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Lodz3, Mittwoch, den 5 November 1019 

Englanos Gedanken über 
die Zukunft des deutſchen 

Außenhandels. 
Der Gedanke, daß Deutſchland in den nächſten 

Jahren ein ernſter Rivale irgend einer der al— 
Uierten Nuionen auf dem Gebiete des Handes 
werden kdann, wird nicht nur in denjenigen deut⸗ 
ſchen Kreiſen, die ſich in dieſer Veziehung ein 
Urteil zu bilden am beſten in der Lage ſind 
ſondern auch von den jetzt zahlreſch in Deutſch 
land vertretenen Kaufleuten und Induſiiellen der 
Entente länder als unwahrſcheinlich bezeſchnet 
Von einer drohenden Schleuderkonkurren; von 
ſeiten Deutſchlands in Fertigfabrikaten, Chemi— 
talien, Farbſtoffen, Eiſenkurzwaren, Haushaluuungs— 
gegenſtäaden, Spielwaren, Kali u. ſ. w., kann 
niemals eine Rede ſein. Schon zur Hebung 
ſeiner Valuig wird Deutſchland die Auslands 
preiſe ſo hoch als irgend möglich anſchen. 
Wenn avch die für den Maſſenexport beſuimmiten 
Waren in Deutſchland verhanden waren, ſo ſind 
ſie doch höchſtens in ſolchen Mengen vorräſig 
geweſen, daß ſie in den Ententeländern Beſorgnis 
nicht zu erwecken brauchten. Dies geben jetzt 
ſelkſt diejenigen ausländiſchen 3i ungen zu, die 
früher nie genug vor einer Ueberflumng der 
Aus lande mäitte durch Deutſchland gewarnt haben. 
Doaß Deutſchland wieder geneſen 
wird upnd daß dies nicht nur im Inleriſſe 
Europas, ſondern auch im wohlverſlandenen eng 
liſchen Iniereſſe liegt, unterliegt heute auch in 
Enoaͤland ke nem Zweifel. Die letzie Leipziger 
Meſſe ergab den Eindruck, daß die Deutſchen 
55 mitgewohnter Elaftizität an die 

ieſenaufgabe herangemacht haben, ihre durch 
den Krieg zerrütſeten Induſtrien, namenilich durch 
Spez aliſierunz in mech an iſchen und eblek— 
trotechniſchen Neuheiten, bei denen aus— 
londiſche Rohſtoffe und Kohle keine ſo gcroße 
Rolle ſpielen, wieder aufzuba ſen und in bieſen 
—F— auf den neutralen Märlten feſten Fuß 
zu ſaſſen. 
Weun ſich auch in Deutſchland die Ueberzeu 

gung Bahn bricht, daß der Wie deraufbau 
nur mit Hilfe der Alliierten möqa— 
lich iſt, da namentlich der Ueberſeehandel voll 
und ganz von ihnen abhängt, ſo iſt man irotz 
dem hoffnungsvoll und freudig geſtimmt. 

Das Problem, das Deulſchland heute löſen 
muß, iſt einmal: Rohſſtoffe, deren es jett 
mehr noch als früher bedarf, bei dem ſoſt ſällig 
dahingeſchwunde nen Wert der deuiſchen Valuſo, 
mö zchſt vorteilhaſt einzukaufen, andererſeils; die 
ihm zur Verſügung ſtehenden Erzeugungs, 
möglichkeiten voll auszunutzen Die— 
ſen natürlichen Schwierigleiten gegenüber beſiht 
Deutichland nach engliſcher Anſſcht zwei Akud 

poſten, die hoch bewerlet werden lönnen Es 
I da es inzwiſchen duſch den niedrigen Stand 
er Valuta von den Ententeländern ausgekauſt 

wurde, ſelb ſt einen großen Abſatzmarkt 
der, zweitens beſizt es ein mächtiges und ge— 
ſchultes Arbeiterheer, deſſen Leſſtungen 
ſich in der letzten Zeit bedeutend gebeſſert hoben 
Dach einem Berichte des Geheimrats Klöckner, 
des Vorſtzenden des Auſſichisrates des Haeper 
Eiſen und Stahlwerkes, hat ein großer Teil der 
chwerinduſiriellen Betriebe das Akkordſy— 

em wieder eingeſührt. Die Arbeiler en pfinden 
von Woſde zu Weche mehr, daß dieſes Syſtem 
ſehr zu ihrem eigenen Nutzen arbeiten; inſolge 
deſſen haben auch die Betriebe ſte igende Ar—⸗ 
beitsleiſtungen aufzuweifen. 

Da ferner die Kohlenſörderung in den 
rheiniſchweſtſfäliſchen Gruben in guter Fort— 
entwicklung ſieht und wohl von ſömtlichen 
Zechen, von einem Heraufgehen der Förderlei— 
fiungen geſprochen werden kann, ſo gewinnt Ge 
e Klöckner den Emdruck, daß die Krank— 

eit, welche durch den Hungerkrieg und die Re— 
volution ſich in den Reihen der Belegſchaſten 
breit gewocht hatte, allmählich verſchwindet. Tie 
Arbeiſer kommen trog mancher Aus ſtände nach 
und nach zur Ueberzeugung, doß auch ihr Wohl 
in interſiver Arbeit liegt. 

Da Deutſchland weiß, daß es ſich auf eine 
Reihe von Jabren auf die dringendſten Lebens— 
bedücſmiſſe beſchränken muß und da es ge— 
wohnt iſt, rnapp zu rationieren, ſo wird 
es unter Ausſchaltung aller Luxusbedürfniſſe nur 
für eigene Arbeit erforderliche Rohſroffe einſüh— 
ren, in Wirtlichkeit alſo nur den Wert ſei— 
ner Arbeit exportieren. Hierdurch hoöfft 
es auch die Zinſen und die ihm jetzt von Amerika 
und England einzuräumenden Kredite ſür Roh 
foffe nach und nach zurückzahlen zu können. 
Wenn auch die Entente dieſe Kreditgewährung- 
vorläufig noch ols ein Hazardſpiel auffaßt, ſo 
muß ſie doch im Intereſſe des Welifriedens die— 
ſes Sopiel wagen. Deurſhland ſeinerſeits ſtrengt 
dagegen bei dieſer ſo lebeus aichtigen Arbeit alle 

Geiftesk äfte an, um dieſes Riſilo zu mindern 
und einen Ausweg aus ſeiner wutſchaſtlichen Vot 
ſage zu finden. Weun es gelinat, Arbeit Ord— 
nung und Ruabe gänzlich wiederherzuſtellen und 
auſrecht zu erhalten, dann wird auch die Kriſen 
zeit der Wiederumſſiellung in den Friedensbetrieb 
ohne ſchwere neue Erſchüſterungen und ohne 
croßes Riſiko ſür die Enſente vor ſich gehen 
tönnen. Daß dies Deutſchland gelinzen wird, 
iſt heute ſchon engliſche Ueberzeuzung. H. P. 

Bethmann Sollweg und die 
Friedensmöglichkeiten. 

Aus Berlin wird geweldet: Der zweite Unfer⸗ 
ausſchuß des parlamentariſchen Unterſuchungs 
aue ſchuſſes, der die Friedensmöglichkeiten unter— 
ſuchen ſoll, nohm die Arbeiten mit der Verneh 
mung des früheren Reichtlanzlers von Bethmaun 
Hollweg wieder auf. 

Die Verhandlungen fanden diesmal im aroßen 
Saale des Houptausſchuſſes im Reichstaokge⸗ 
bäude ſtatt. Um 1,11 Uhe eröffnete der Vor— 
ſitzende Abg. Warmuth die Sitzung und 
rahm zuerſt die Vereidigung des Reichskanzlers 
vor, der in Beglenung ſeines einſtiſen Unter— 
ſlaate ſelreiärs Wahnſchaffe erſchienen war. 
Er richtete an den ſrüheren Reichtkanzler ſolgende 
drei Kernſfragen: 

1L. Aus welchen Gründen iſt das Friedens 
ondebot vom 12. Dezember durch die Mitel 
mächte erſolat, obgleich die Friedensaltion Wilſons 
durch Deutſchland angerent und bis ſpäleſtens 
Ende Dezember in ſichere Ausſicht geſtellt war? 

2. Aus welchen Gründen wurden Wil ſon die 
lonheten Friedensbedingungen wicht miitgeteilt? 

83. Aus welchen Gründen hat die politiſche 
Reiche leuung die von ihr angeregte Friedens— 
atlion Wilſens nicht weiter beirieben und ſiati 
ihre Zuſt mmung zur Führung des rüchſichtsloſen 
U Boodikrieges gegeben? 

Der frühere Reichskanzler von Bethmann 
Hollwea, der gegenüber dem Vorſitzenden am 
Zeugentiſch Platz genommen hatte, ging in län— 
Jeren, weit aus holenden Darlegungen auf den 
geſamlen Fragenkomplex ein und ſaßie ſeine Ant⸗ 
wort dahin zuſammen: 

Die Berliner Zentralſtelle war zweifelhaft, 
ob der Friedensſchritt Wilſons überhaupt erſol⸗ 
gen werde und ob er noch in eine günftige mi— 
näriſche Lage fallen würde. Die Berlmer Zen— 
irolſtelle zog daher vor, um den militäri— 
ſchen Zeitpunktt nicht zu verpaſſen 
und um durch eine öfſenliche Allion zu den 
Völkern der Entente vorzudringen, den Weg des 
effentlichen Friedenẽ ongebots zu beſchreiten. Zu 
der zweiten Frage außerte ſich der frühere Reichs 
kanzier dahn, daß die poſitv ausgeſorochene 
Bitie um vertrauliche Mitteilung der Friedens— 
bedingungen erſt in die allerletzte Periode vor 
dem Bruch wmit Amerila peſallen ſei. Emen 
breiten Raum in ſeinen Betrochtungen nahm die 
Zrage der Zuſtimmung zum U-Boot-Krieg 
in. Die Oberfie Heeresleitung ſorderte den 
U Boon Krieg. Hiner dieſer Forderung der 
Oberften Hecreslenung ſtand ein gewalfiger 
Teildes Voltes. Mit erhobener Stimme 
ſchloß er, daß die Mehrheit des deutſchen Volkes 
und ſeine geſetzliche Verttetung das Uebergewich 
der miltärichen Leitung gewollt habe vnd daß 
es wohl nur einem Monne von der Aurorität 
Bit marcks möglich geweſen wäre, auch in einer 
ſechen Lage die Einheitlichteit der Fuhrung zu 
erzielen. * 

Die weilere Verhandlung wurde daraufhin 
verlagt. 

Die deutſche Antwort 
auf die Blockadenote. 

Die im Auszug bereits kurz mitgeteilte Ant⸗ 
wortnote der deuͤufchen Rgierung an die Ver⸗ 
bande mächte auf die Einlaoung zur Bete ligung 
on der Vloclade Sowjetrußlands hat ſolgenden 
Werlaut: 

Die deutſche Regierung hat ſtaͤndig durch 
Wort und Tat biwieſen, daß ſie ſich der 
ſchweren Gefahren voll bewußt iſt, die 
die Auebreitung des Bolſchewis— 
mus ſaär Kultur, und Wiriſchaftslben aller 
Vöſter bidemen. Die deutſche Regierung hat 
ſelbfi im eigenen Lande nicht unerhebliche kom— 
mumiſtiſche Bewegungen erlebt und ſie mit Er— 
ſolg beläwpſt. Sie war deshalb in der Lage, 
uber Urſachen und Ausbreitung bolſchewiſtiſcher 
Strömungen egene Erſahrungen zu ſammein, 
auf Giund deren ſie es für ihre Pflicht hält, 
darauf hinzuweiſen, daß ihr die von dea alliter— 
ten und aſſoziterlen Regierungen vorgeſchla— 
genen Maßnahmen gegen das bolſchewiſtiſche 
Rußland den gewollten Zwecken nicht zu ent— 
ſprechen ſcheinen. 

Das deutſche Volk hat in den letzten Jahren 
die Wirkungen der Hurgerblockade 
in ihre ganzen Furchtbarkeit geſpürt, es weiß 
daß unter ihr in erſter einie Kinder Gieiſe, 
Frauen und Kraute, alſo an der Kriegſührung 
Uabeteiligte, in grauſamſter Weiſe gelitien haben 
Es weiß auch, doß die Blockade auf die Geiſtes— 
verfaſſang der Bedölkerung in zerſetendem Sinne 
pewirtt und die anaunchiſtiſchen Bewe— 
qgungennurgefördert hat, ſtait ſie zu 
hemmen. Es ſieht zu befürchten, daß ſich dieſ⸗ 
Erfahrungen in Rußland wiederholen würden. 
Zwangsmaßnahmen von außen gelien in Ruß— 
land immer als Werkzeug der Reaktion, die von 
den · demokraliſchen Elementen des Landes be⸗— 
kanutlich noch mehr gefücchtet wird als der 
Bolſchewis muß. So werden gerade die demo 
kratiſchen Käfte, das ftäriſte Element im Kampfe 
gegen den Bolſchewismus, von ihrem Zele ab 
geleult und gelähmt. Die antibolſchewifliſch 
Strömung, die ſich tiefer in die Arbeiterkreiſe 
hinein erſtreckt ais es nach außen hin den An 
ſchein hat, wird nicht durch wirtſchafiliche Ab 
ſperrung, ſondern vielmehr dadurch geflärkt, daß 
ſich der darniederliegenden ruſſiſchen Vollswirt⸗ 
ſchaft Ausſicht auf baldige Hilfe e öffnet. 

Nar von der Wiederherſtellung des 
für den ruhigen Wiederauſbaͤu Europas ſo not⸗ 
wendigen Köontakts mitanderen Völ 
bexn läßt ſich eine Ausgleichung des politiſchen 
Lebens in Rußland an die europäiſchen Demo— 
tratien erhoffen. — 

Hinzu kon int, daß ſowohl nach den allge 
meinen völkerrechtlichen Grundſätzen, wie auch 
in beſondere nach der Satzung des künftigen 
Vöolterbundes im vorliegenden Falle Vor— 
aue ſeungen ſür die Verhängung der wirlſchaft⸗ 
lichen Blockade nicht gegeben ſein durflen 

Aus allen dieſen Gränden hält de deuliſche 
Regierung nach wie vor die von ihr vertretene 
Politik der Ruchteinmiſchunng in die inne— 
ren Angelegenheiten Rußlands nicht nur für 
grundſätzlich berecht gt, ſondern auch für tatſäch- 
lich zweckentſprechend. Daran ändert auch der 
Umſtand nichts, daß die Beteiligung Deuiſchlands 
an dem von den alliterten und aſſoziierten Re— 
gierungen geplanten Vorgehen nach Lage der 
Verhälmiſſe kaum von poluiſcher und wiriſchaſt⸗ 
licher Bedeutung ſein würde, da Rußland zur 
See von den alliierten und aſſoziterien Regie 
rungen blockiert iſt und zu Lande eine gemein 
ſame deutſch zuſſiſche Grenze nach dem Jukraft— 
ireten des Friedens nicht mehr beſtehen wird 
Die deutſche Regierung iſt bereit, ſich an der 
Aus ſprache üͤber die in Betracht kommenden 
Fragen, deren wellpolitiſche Bedeuͤtung ſie ge— 
rTührend wertet, zu beieiligen. Sie wird ſich 
allen ihr irgendwie zwecknäßig erſcheinenden 
Maßnahmen, de das gemeinſame Ziel des 
Schutzes gegen den Bolſchwiem is errei hen hel 
fen, gern anſchließken. Die deutſche Regierung 
kann jedoch vicht umhin, in ernſter Form darauf 
aufmerſſam zu machen, daß ein Zuſammenwirken 
der Wächte nur dann erforießüch ſem könnte, 
wenn über der Erkenntnis des gemeinſamen In— 
tereſſes auch die Achtung und lohale Anerten ung 
der gegenſeinigen Rechte geſichert iſt. Daß dieſe 
Vorausſetzang vorliegi, kann aber ſolange kaum 
angenommen werden, als die alliierten und aſſo— 
Rierten Regierungen es für angängin erachien, 
ſn demſelben Augenblick, in dem ſie Deuiſchland 
zur Teilnahme an der Blocdade aufſordern, über 
deutſche Küſten und deuiſche Schiffe ſelbſt 
Blockademaßnahmen zu verhängen. 

Das Ende der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Gegenoffenſive. 

Lyon, 3. Nooember. (PBat) 
Aus Reval wird gemeldet: Einem Heeres— 

bericht aus den Haup quartier des Generals 
Judenitſch zufolge, kann man die bolſchewiſtiſche 
Gegenoffenſive weſtlich von Krasnoje Sſelo 
als gänzlich eingeſtellt betrachten. Die Armee 
Judenitſch! iſt zum Gegenangriff übergegangen, 
nahm 2000 Mann geſangen und erbeutete 16 
Maſchinengewehre ſowie viel Kriegmaterial. 
Nachdem die bolſchewiſtiſche Gegenoffenſive abge— 
ſchlagzen war, ſchruten Judenuſch“ Teuppen vor⸗ 
waͤrts, obwohl ſie aus Panzerzügen beſchoſſen 
wurden. Am rechten Flügel, ſüdlich von Zar— 
ſtoje Sſelo und Pawlowek, iſt die Lage 
unoerändert. Aus kompetenter Quelle wird be— 
richtet, daß die Nordweſtarmee ſeit dem 1L. Ok- 
tober über 30 000 Geſangene gemacht hat. 

Schwere Kämpfe bei Gaätſchina. 
Paris, 3. November. (Pat.) 

Schwediſche Blätier melden das ſtegreiche 
Vordringen eſtniſcher Truppen in weſtlich r Rich⸗ 
tung. Denſelben Meldungen zufolge, ſieht die 
Armee Zudeniiſch' ber Galſchina in ſchwerem 
Kampfe. 

Jednodniowla 

Preis 25 Pfg. 

Wilna, 3. November. (Pat.) 
Aus Kowno wird gemeldet: Ableilungen 

Bermondis rückten von Bajzgola bis Michelmond 
in der Rchtung Kowao an der Linie Radzi⸗ 
wilers ti ⸗Kowno vor. 

Die Aktion gegen Petersburg. 
Lyon, 3. Nobember. (Pat.) 

Ans Helſinafors wird gemeldet: Finnländiſche 
Blätter veröffentlichen ein Interview mit Lja- 
noſſow, der in Helſingfors eingetroffen iſ 
um an den Beralungen der finländiſchen Regie⸗ 
rung in der Flage der Akltion gegen Petersbur 
teilzunehmen Ljanoſſow iſt der Meinung, 4 
der Vormarſch Judenitſch' wegen der Operatis⸗ 
nen Bermondis aufgehalten werden ſei, da die 
Truppen Bernadis die Eſten zwangen, Helije nach 
Lettland zu entſenden. Judenitſch konnten daer 
weder Manition noch Lebensmittel zugeſtellt wer⸗ 
den. Lj moſſow hat dem finnläad ſchen Miniſter 
des Auswärtigen eine Notte zugehen laſſen, in 
der d e Hilſe Finnlans zue Beſetzung P tersbucge 
ſormell verlangt werd. In dieſer Note erkennt 
Ljanoſſow die Unabhängiateit Finnlands an und 
verſichert, daß nur eine raſche Interbention Fun⸗ 
lands zur wutſchaftlichen Hebung dieſes Landes 
beitragen lonne. J 

Lokales. 
LSodz, den 63 November 1919. 

Sauptverſammlung der „Deutſchen 
Selbſihilfe“ in Lodz. 5— 91 

Der hier ſeit dem Jahre 1915 beſtehende 
Einlkaujs und Verbrauchsverein, Deutſche Selb 
hilfe“ hielt am verfloſſenen Sonntag im Saale 
des Helenenhoſes die dies jährige Hauptoerſamm⸗ 
lung ſeiner Muglieder ab, die im 2. Termin um 
5 Uhr nachminags eröffnet wurde. Auweſend 
waren gegen 200 Miglieder. * 

Herẽ d. Lud wig, Vorfitzender des Aufſichts⸗ 
rates und Leiſer der Verſammlung, ſprach ſein 
Bedauern darüber aus, daß die Mitglieder nut 
in geringer Zahl erſchienen wacen, worauf erx 
dem Rechnungsführer Herrn Seidel das Wort 
zu ſolgendem Bericht erſeilte. J— 

Dee Umſäte der „Deuiſchen Selbſthilfe“ ſind 
im Vergleich zu anderen Jahren bedeulend ge⸗ 
ſtiegen Der Kaſſenumſotz oom 1. Ollober 1918 
bis zum 30 September 1919 berug 3114 100 M. 
Die Warenumſätze detrugen während dieſes Zeit⸗ 
raumes 1829 900 M, gegen 1022000 M 
des Vorjahres. Gebäck wurde umgeſetzt für 
1133 285 M., im Vorjahre nur für 265 000 R. 
Kohle und Holz wurden verlauft ſür 1119092 M 
1917/18 füc 98 600 M. Der Geſamtumſatz des 
verfloͤſſe nen Geſchäfts jahres beziffert ſich demnach 
auf 3074 981 M. gegen 1386 000 M. im Vor⸗ 
jahre. 

Der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Bauer, 
bot hierauf einen allgemeinen Bericht. Aus dieſemn 
ging heroor, daß das Auteilkapital der Mugieder 
in Höhe von 48600 Miin teinem Verhalinis 
‚u dem erzieten Umſatz fland, ſo daß die Ge⸗ 
ſchäfisführung ſtändig auf Kreditnahme ange⸗ 
wieſen blieb. Die ſenens der vorjährigen Haupt⸗ 
verſammlung an die Miiglieder ergangene Bate 
um Aufſüllung der Anteile bis zu bem jetzt er⸗ 
jo derlichen Belrage von 50 Mark haute nur 
wenig Erfolg. Wuürden alle Mlieder ihrer 
Verpflichtung nachtommen, wozu ihaen durch be⸗ 
queme Ratenzahlung Gelegenheit geboten wird, 
ſo könnt« die „Deu ſche Selbſthilfe“ über genügend 
eigenes Kapial verfagen und drauchſe wcht teure 
Kredite in Anſpruch zu nehmen. Die Verwaltung 
wäte dann auch in der Laze, weitere Zweig⸗ 
ſtellen zu exöffnen, was dee Kandſchaft ugule 
täm⸗. Der Bericht ftrefſe den befriedizenden 
Eſfolg des Waren und Gebeickanſates; bei dem 
Heizmaterialien Verkauf iſt dieſer ein geringer zu 
nenden da es im verfloſſenen Jahre au deſen 
Arnkel betanntlich ſehr mangelte. Trotz des hozen 
Geſamtumſates berug der Ueberſchuß des ver⸗ 
floſſenen Geſchäftszjahres nun Uß vrozent, was 
ſowohl auf die Verteuerung all Unerhattungs⸗ 
koſten wie auch auf den Sraudaßg der Ver⸗ 
waltung zurückzuſühren it, den Maugliedern die 
Waren ohne bedeutende Zuſchläge zu verab⸗ 
olgen. 

Herr Bauer kam ſodann auf den inneren 
Betrieb zu ſprechen. Ec begründere, daß die von 
allen Hausfrau⸗n ſo ſchmerzlich empfandene Ein⸗ 
ſſellung des Milchverkaufs aus dem Grunde er⸗ 
ſolgt ſei, weil ex mit Verluſten für das Geſchaͤft 
verbunden war. Die Landleute lieferten gewäſ⸗ 
ſerle Milch, was der „Deutſchen Selbſthilfe“ 
mehrmalige Strafzah ungen au die Behörden ein⸗ 
b achte. Auch dee Berarbeituag der Mach au 
Ort und Steule erwies ſich als unlohnend. BSeim 
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VBrotausbuck war im voxrigen Johre neben der 
eigenen Bäckerei mit zwei Backoöͤfen noch eine 
Frivaibãcterei beſchaf igt. Jetzt wurde in der 
Bäckerei dear „Deuuſchen Selonhilfe? noch ein 
driner Waſſerkeſſel eingebaut, ſo daß diefe im 
kommenden Jahre den ganzen Brotbedarf der 
Muglieder ſelbſt zu decken im iande ſein wud. — 
Seismederſchläge brachten dem Ualernehmen eine 
Einbuß⸗ von rund 15000 Mark Für die Pacht 
eines Obſigartens wurden 15 000 M. an jewendet 
Obwehl die dieej hrige Obſternte vielfach zu lei 
den bälte, beſteht die Ausſicht auf einen Ueber 
ſchuß Für die Wintermongate wurden Kraut und 
Surken reichlich eingeſorgt Die Mitgliederzahl 
betrug am I. Oltober 1019 3322 Perionen. 

Hirr v. udwig danlte den Herren Bauer 
ad Sedel füt ihre aus ührlichen Berichte, aus 
enen die Mitalieder erſehen konnten, wie ſchwer 

es iſſt, ein Unternehmen, wie di⸗ Deuiſche 
Selbſih lfer, in heutiger Zeit mit Ecſolg zu lei⸗ 
ſten. Hurauf verlas er den Bericht der Reoi—⸗ 
one kommiſſion, die alle Bücher und Belege der 
ſeſchäfisſüh ung in Ordnung befunden halte, ſo 
daß der nunmehr erſolgten Entlaſtung des Vor⸗ 
ſandes nichts im Wege ftand. 

Herr Bauer bot an Hand der Bilanz aus— 
riiches Zablenmaſeria. Aus der Aktiva 

ſb anzühren: Kaſſenbeſtand 6104 Mark, 
Barendeſtand 118 008 M., Kohlenbeſiand 2700 

A Etien 5000 M. (4 Attien der Deuiſchen 
Senoſſenſchaſfisback zu 1000 M, Volmiſche 
Stoat anleihe 1000 M) Geſpam 13900 M., 
rich ungen und Uitenſilien 19 281 M. Bächkerei⸗ 
inrichtung 2370 vBi, Bacofen 56860 M., 

enesfafſen 400 M., Brunnenantrtieb 1988 M. 
(un Buch mit MuILd, ZFultermitiel 238 M, 
Außenſtände 2292 M. Sie Paſſiva weiſt 
felgende Zahlen auf: Anteile 39 288 M., Anteile 
der Chrint Gewertſchaft 0373 M., Reſerveſonds 
12 1460 M, Betriebsfonds 11930 M, Glaubiger 

135 M. — Der Vorſtand und Auſſichtstat 
achte der Verſammtung den Vorſchlag, ſolgende 

Aufwenduvgen vorzunehmen. Abſchreibungen: 
Seſpann 8900 M, Emrichtung und Utenſilien 
781 M, Baäckerei Einrichtung 870 M, Back—⸗ 

ofen 1660 M. Ziwendunzen: Roöſervefonds 
1389 M., Belricbefonds 14049 M., Diovi— 
dende der Mitgleder 5000 M, Graufikationen 
an die Angeſtellten 59355 M, für wohllälige 
Bwecke 2000 M, zum Gewinn Vortrag auſe 
wächſte Jahr 1745 88 M. Obige Vorſchläge 
wurden von der Verſammlaung gutgeheißen. 

Im Aunſchluß hieran erſolſten die Neuwahlen, 
die eine Wiederwahl der biehetigen Verwaͤliunz 
exrgaben. Die im Laufe des Jahres anſtelle de 
ausgeſchiedenen Verwaltungsmitglieder hinzu 
kooplierien Herren wurden von der Verſamm 
lung beſtätidt. Demnach bilden den Vorſtand 
olende Herren: L. Vorſitßzender Hermann 

auer, Beiſizer RSchwarz, FGroß, 
APippel, R. Richter; hinzukooptiert: 
.Zimmer, 2. Vorſiß nder, O Seidel, 
Rechnungsſüh er, A. Kunttzze, Beſſitzer. Der 
Auſſichtsrat ſetzt ſich aus ſolgenden Herren zu⸗ 
ammen: Ev. Ludwig, Paſtor Dietrich, 
zaſor Gerhardt; hinzukeoptiett: E. We— 

ber, R. Graebſch, Batzer, A 
Schmidt. Zur Ergaͤnzung' des Auſſichtsrates 
wurden von der Verſammlang nachtehende Her— 
ren gewöhlt: J. Hornung, P. Weißig, 
O Patzak, E. Groß, W.Frey; zu Er 
ſahmänuern die Herren: B. Schulz, R.Ma 
ezewſti, A. Tetzlaff, J. Wende, H 
Haſchker, G. Netz, J. Wintler. 
Beim letzten Punkt der Tagesordnung melde— 

ken ſich einige Mitglieder zu Worte, die unter 
anderem auch Bemängelungen vorbrachten. Der 
Sorſtand nahm dieſe zur Kennims und bat, ſih 
in Zulkunft bei ähnlichen Anläſſen per önlich oder 

an den Vorſtand zu wenden, detr ſeine 
zungen jeden Freitag um 5 Uhr in der S— 

Foͤrſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

Erlaßt dem Manne die Fſſeln, wenn es 
irgendwie angeht“, bat er. Hermann Rohde 

ird nicht entſliehen, daſür überne me ich jede 

Sonnerwelter, das wirkte! 
Der Bruder des Mannes, welcher von Her— 

wmann Rohde den Schuß erhielt! Ec hier in dem 
Uemen Huufe, und als zJürſorech e Rohdes! 

Das hatte itwas zu bedeuten; die Sach 
ſchien nicht mehr ſo einfach. 
Serr Graf kbalten zu Gnaden“, ſagte der 

Wachimeiſter trotzdem, „wird doch nicht gat an— 
gehen. Es iſt ein entſprungener Verbrecher und 
anſere Inſruklionen ſind ſtreng“. 

And wenn ich Euch verſichere, daß ſchon 
moreen der Oberſtaatsanwalt von der völligen 
Ueſchuld dieſes Mannes überzeugt iſt ?“ fuhr der 
Graf ſort. „Der wahre Täter hat ſich bis dahin 
ſelbſt dem Gerichte angezeigt“. 

Die Gendarmen ſahen ſich verblüfft an. 
Herr Graf“, meinte der Wachin eiſter, „wir 

ollten zwar an nichts denken, als an unſere 
Fueee aber wenn es ſich wirklich ſo ver— 
halt. ſo könnte man vielleicht doch ein Auge zu— 

üchen!“ 
Das meine ich auch“, nickte der Graf. 
Serhaſten müßt Ihr ja allerdings den Hermann 
ohde. Aber bringt ihn bis zum Eintreffen 

ſeiner vorläufigen Haftentlaſſung, welche ich mor— 
en früh perſönlich beantragen werde, in das 
Petegeſfängnis von Lindenhoſen. Das genüzt 
on An der Wahrheit meiner Anzaben werdet 
Der wohl nicht zweiſeln l 

rantie. Ich bin Graf Max von Lindenh fen!“ 

ſchãite ſielle in der Nawroiſtraße 40 abdat. 
Nachdem der Verwaltung der „Deulſchen Selbſt 
dilfe“ für ihre aufopfernde Arbeit ſeitens der 

Mitgli der gedankt worden war, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung karz nach 6 Uhr mit 
dem Wunſche, daß die erſprießliche Zuſammen 
arbeit aller Mitglieder unſeres deutſchen Konſum—⸗ 
vereins auch im kommenden Geſchaͤflsjahre er⸗ 
halten bleibe. B. 

SDie Paſtor Otto⸗Feiler in Wrſchau. 
31 Ehren des verdenſtollen Paſtoxs Leopold 
O to wurde am Sonmag, au ſeinem 100 j ihrigen 
Gebentetage, von der edangeliſchen Gemeinde in 
Warſchau eine erhebende kurchenfeier veranftaltet. 
Un Al Uhr hielt Superintendent Paſtor Anger 
ſtein-Lodz, der älteſte der Paſtoren volens 
und Schaler des Paſtors Otto, die Pedigt 
Zam Nachmitta sgottesdienſt waren erſchiegen: 
der Kullusminiſter De. Vakaſiew eꝛ. ein Abge 
ordneter der lucheriſchen Synode Nordamer kas 
Prof Morchead, mehtere Ver reier der Miniſte⸗ 
rien, des Reichztags ſowte verſchiedener ſoßaler 
und politiſchee Ocganſaltlonen Einleilungsworte 
ſprach Geueralſuperintendent Paſtor Burſche 
Ueber die Tätigtent des Paſtors Otto als Bücger 
ſp ach der Vorſihende des Koaſiſtoriums Herr 
Glaß. Uebecr odie Abeit Paſtoe Ouos in 
Teſchen hielt Paſtor Kulis; einen Vortrag. 
Zam Schluß ſprach noch Paſtoce Micheida. 

Aoch immer Mangel au Mehl! Unge— 
achtet der Maßnahmen und der ſtändigen Depe⸗ 
ſchen, die an das Verzflegungsm niſterium ge— 
ſandt wurden, um die traurige Lage der Beoblke 
rung der Stadt Lodz darzuſtellen, treffen die uns 
zugeſa zien Mehlmengen noch immer nicht ein. 
Die Lodzer Vertelungsämter ſtehen dieſem Zu 
ſtaude rallos gegenüber, da ſie aunſtatt der zuge⸗ 
ſatten 9 Wagnons Mehl blos täglich 223 er⸗ 
halten. Von den aus Poſen ſignaliſierten vierzig 
Waggons Mehl ſiad — kaum acht eugetroffen! 
Die Rück iände wachſen vn Tag zu Tag. Die 
Back reien der Kooperativen und des Magiſtrats 
muͤſſen inſolge der unregelmäßigen Zuſtellung des 
Mehles beim Brotoerkauf viel Geld zulegen 
Wenn dieſer Zuſtſand anhält, ſo droht manchen 
Ledeer Kooperaliven dr Bankrott! 

Wie wir erſahren, weilt der Verpflegungs 
Kommiſſar beim Lodzer Maziſtrat, Herr Sam⸗ 
bowsti, in Warſchau. Heute begbt ſich Staroſt 
ZRNozek gleich alls nach der Hauptfladt, um an 
einer minin«riellen Konferenz teilzunehmen, die 
den Zveck hat, den der Stadt Lodz drohenden 
Hunger zu beſeitigen. 

Wahnſianige Vrelſe. Infolge der plötzlich 
eingetreienen Kalte ſind die Preiſe der Kattof— 
feln, des Holzes und des Brotes wahnſinalg ge⸗ 
ſtiegen. Fur ein Pu) Holz, das vor dem Froſt 
noch 5—6 Mk. koſtete, werden bis 11 Mkwver 
lanzi, die Kartoffeln ſind von 10 auf 16 Mä 
der Viertelloczee geſtiegen, ſür Brot werden von 
Blutausſaugera bis 4 Mk. verlangt. Gibt es kein 
Mutel zur Uaterdrückang dieſes ſchon banditen⸗ 
maßigen Wuheis? 

Vevorſtehende Preiserhöhung des Kar⸗ 
tenbtois? Gemäß dem Bachluß des Vtagi⸗— 
ſtrats von 31. Okober fand geſtern eine Be⸗ 
ratung der Vertieler des Mag it als mit Ver—⸗ 
tretern der Koope aliobäckereien und Abg ord⸗ 
neten des Verbandes ſtatt. Gegenſtand der Be 
ratuugen waren die von den Bäckergeſellen ge— 
ſteuten Lohnforderu gen Da die Sewilliguag 
deſer Lohnforderang a die Erſöhung der Bio⸗ 
reiſe nach ſich ſeht, peüft der Maaiſtrat dieſe 
Augelegenheit ſehr eingehend. 

Die Gendarmen verſihecten eiligſt das Ge—⸗ 
genteil. Dann beſprachen ſie ſich kurz. 

Hernann Roſde nahm inzwuchen von Hang⸗ 
chen, ſeinem Kinde und den beiden Alten Ab— 
ſchied. 

Sein Geſicht zeigte nicht mehr jenen troſt⸗ 
loſen Ausdiuck, dieſe dumoſe Verz weiflang. 

Er ſah ja ein Echt in der Zukunſt, das ihn 
belebte. Die kurze Haft wollte er gern noch 
hinnehmen. 

Der Wachtmeiſter erwiderte nun: 
„Halten zu Gaaden, Herr Gaf. Der Orts⸗ 

ſchulze ſteht voc den Hauſe. Wir möchiten iha 
doch zuzichen!“ 
* „Rujſt den Schulzen hercin!“ erwiderte Graf 

— 
Der eine Gendarm entfernte ſich. Bis zu 

ſeiner Rückkehr ſprach der Graf zu Hermann: 
„Ihr könnt ganz beruhigt ſein über Eure 

Sache. Ich erledige all s morgen und man wird 
Ecch bis zur Neuverhandlung proviſoriſch frei⸗ 
laſſin Meine Stimm gilt immerhin noch etwas 
in maßgebenden Kreſſen“. 

„Herr Giaf“, ſtammelte Hermann, „wie ſoll 
ich Ihnen jemals den vollen Dank abſtatien für 
das, was Sie für mich iun? Ih fühle es jn 
nur zu gut, daß Sie ſelbſt die Wahrheit ans 
richt brachten, welche mir die Feeiheit gibt!“ 

Graf Max verſtzte ſehr ernſt: 
Ich will keinen Dank. ich werde Euch im 

Gegenleil noch weiter beweiſen, daß es mir hei— 
ligſter Ernſt iſt, das ſchwere Uarecht nach beſten 
Kräflen wieder gut zu machen, das — zum Teile 
wenigſtens — ein Anderer verſchuldete!“ 

Ene weitere Ant vort Hermanns warde durch 
den Eintritt des geuzewählten Ortsſchulzen ab 
geſchnitten. 

Amitliche Zuck rabrahmepreiſe Dae 
Finanzminiſterium teilt mit: Der Preis des 
Zuckers wurde in der laufenden Kampame loco 
83 ckafabrik auf 220 poluiſche Mark für den 
Meterzentner, netto, verpackt, ſeſtgeſetzt. Außer⸗ 
dem wird die Redierung den leiſtungsſchwichen 
Zuckerfabriken auf Grund von Mänunge 
außerungen des wülſchaftlichen Muſterlomitees 
nach eigenem Ermeſſen Subventionen bis 49 M. 
für den Meterzentner bewillgen. 

Reformationefeter. Die angekündigte Re— 
format osfeier im St Maithäſſaal ſand an 
31. Oktober abends 7 Uhr unter ſehr gobem 
Andrang der Gemeindeglieder ſtut. Die Feier 
wu de durch Gem indegeſang einzeleitet, worauf 
Paſtec Dieirich eine längere Aaſprache über die 
Bideutunz des Tazes hielt Die dichtg drängte 
Volke menge lauſchte dem Vornage ma großem 
Inter ſſe za. Hierauf zrug der Kircheng ſanz⸗ 
verein „Zoar“ einige ſchöne Refo maien liedec 
vor, welche viel zue Hebung der Feier be trugen 
Nah emnem zweiten Gemeindege ang healt Banoc 
Dieirich deu augekundigten Lchtoldervoctrag 
über: „Das Leben und Waken De. arten 
Luthers““ In vrächtigen Bildern zog das ben 
des großen Refoemators au unſerem Age o— 
über und weckt; in der Zohörerſchiſt freudege 
Erinnerung an die großen Tage dec Reform ilioun. 
Mu Gebet und Geſang ſchloß die eindrucksoolle 
Feier. 

Familienabeund. Am Sonntag. abendss 
7 Ude, vrranſialtele der Kirchengeſangverein „Kan⸗ 
late“ im St. Wangh uſaal enen Familienabend 
zugunſten der Acmnen and Kranken der St. Johan— 
nisgemende. Trotz der ſehr fal en Wuterung 
war die Veranſtaliuag gut beſucht und legte 
Zeu mis davon ab, daß die Famillenabende des 
Kantateꝰ“ · Vereins ſich in der Gemeinde großer 
Beauebtheit erfrauen Za Beginn des Famuen 
abends hielt Paſtor Dietrich eine bibliſch An— 
ſprache auf Grund Eph!2, 5, in weſchereer das 
„Selig aus Gaaden durch den Glauben“ als eine 
der herilichſten Kleino e der Refornation dar— 
legtes Hiernach folgien Gedichte, Voctrage, Ge⸗ 
ſänge, die von diel Fleiß und Vernäudais der 
Vornazenden ablegten. Ganz beſonders erwäh— 
n nsweri ſied die Latherchorale, welte unier der 
Leitung des Kapellmeiſters Lu niak ſehr ſhon vor 
geiragen wurden. Viit einer Aaſpeache des Herra 
Paſſors Dienrſch über „Sei geuen“ uad mil Ge— 
bet wurde der Reſormatiousſamttlienabend, der 
gewiß Seg n gebracht haben wird, geſchloſſen. 

Per ſöuliches. Der Uaterſtaaisang alt beim 
Bezutsgerſ cht, AN. Wodziuski, und der Friedens⸗ 
vrichter des 6. Bezuts, Zjtowsti, wurden zu 
Bezirlsrichtern ernaunt. 

In der geſteigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammnlung elangte zuerſt ein Schreiben des 
Viniſteriums bdes Janern zur Verleſung, worin 
die Auſerlegunz voa Geldſtrafen auf diejenigen 
Stad dero dneten anempfohlen wiced, die zu den 
Schuagen der Stadtveroroneteaderſammlang nicht 
Inn. Sdann wurde ur Etlediguug der 
Tasordnung geſchtillen. Den Anirägen des 
Maͤßſtrals beatreffs Auszahluag von 89 7 Wi. 
50 Pig als Birzutigung far Grundſtucke, die 
zur Verlängerung der Wolborſtaſtr. dienten, wurde 
beig nimni. 

Sodann ging die Sltadtverordnetenerſamm⸗ 
lang zur Berat ing des vom Verbaad der ſiäd— 
tiſchen Beanten eingereichten Geſuchs bezuzuch 
ESt jöhung der Gehälter und Bewilligung ner 
einmonatigen Teleruagszulage aber. Bizepraſi⸗ 
deat Wiaje vodzki refenerle uber dieſe Fordecungen 
und den Starndopanke des Magiſfirats. Die 
Forderungen der ſtädluſchen Beamten würden eine 
Mehrausgabe oon etwa 255000 M. 
monathich heroorrafen. Der Vizeptäſident 
wies auf das ohnedies ſhon zu erwartende Defizit 
voa 41 Malionen hin, welches ſich darch die 

auf der Straͤßenbahn. 

ſorderungen. 

Bewiligung der Forderunzen der Bamten um 

In der offeaen Taͤr ſa man noch einige 
wei ere Dor b wohner und zwar mit Laternen, 
darunter den Bader Höcnlein 

Er war allem Anſchein nach die Seele dieſer 
heutigen Nachtverfolgung, da die im Walde pa 
irouillierenden Gendarmen doch unmöglich ſo 
raſch hier geweſen wären, häſte ſie nicht einer 
vom Dorfe holen laſſen, der die Auweſenheit 
Hermanns entdeckt oder erfahren hatte.. 

Und nun ſchob ſich unſer Bartlünſiler und 
Leichenbeſchauer mit ſeiner großen Laterne höchſt 
neugierig durch die Tür 

Wesbalb brachten die Gendarmen den Rohde 
denn nicht herausgeſchleppt? 

O veiflucht! Dort ſtand auch Graf Mox von 
Lindenhofen! 

Wie da die Mützen herunterflogen! — 
Dir Orteſchulze wurde raſch über die Sſtua 

lion aufgeklärt. Er war nicht wenig verblüfft 
und mu ihm alle anderen unter der Tar und im 
Gange draußen. 

Hermann Rohde al'o unſchuldig! Der Stel—⸗ 
zen⸗Martin gab den Schuß ab! 

Wie ein Lauffeuer ging es durch die Dörf 
ler, welche vor dem Hauſe verſammelt waren. 

Der Bader Hörnlein wechſelte im Nu ſein 
Benchmen. 

„Gleich hab' ich's geſagt! Dem Hermann 
Rohde iſt ſo etwas gar nicht zuzutrauen, und 
hätte nicht der Herr Graf beſchworen, daß er den 
Schützen erkannte — aber ſo täuſcht' man ſich 
hali e er „Der Lump von Stelzen Martin 
— hoho — !* 

Er ſtolperte über einen Fuß, der ihm unver— 
ſehens in den Weg kam, und lag auf der Naſe, 

3 Millionen erhöhen wurde. Der Manftat will 
ie Gehaitserhöhung wie ſolgt fixieren: 125, 
175 und 225 M. als Zulage, wobei , als 
Grundgehalt und , als T-uerungsulage zu be— 
rachten ſind. Dies würde eine Mehrausaabe 

von 165 000 M, monatlich (2 Millionen jährlich) 
ergeben. 
zahlung der neuen Zulagen doom 1. November 
entgegen den vom Verbend verlangten Aus ah— 
lang oom 1. Otuber 
nein (Band) unile ſtützte 

Der Magiſtrat beantragte die Aus— 

Siadtoerordaeter Lichten⸗ 
die Forderun en der 

B amten und glaidte, daß wenn der Magiſtrat 
Wege zu Deckung des bisherigen Miulionendefiits 
fi den wird, ſo werde er auch noch die Mehr⸗ 
au*gabe, die durch die Echöhung der Beamten- 
gehälter en ſteht, decken fönnen. 
Faterſon ſchi derte die krutche finanzielle Lage 
der Stadikaſſe und unterſſütgte den Aatrag des 
Magutrats 
die Naionale Vereinizung fär den Antat des 
Magiſtrais ſtinmen wiurnd. 
Nationaloemottat/ ertlärte, daß er ebenjals den 
Aatrag des Maaſſtras unterſtüzen werde. Auch 
Stadto. Jarano vti (Nationaler Arbeiteroerand) 
gaſ im Namen ſeiner Pactei die Erhätung ab, 
daß auch ſie fuür den Antrag des Magiſttats 
nimnen werden. 

Vieora ſident 

Stadto. Chwalsinſki ertlärte, daß 

Stadto. Nowoͤſieljli 

a. Der Autrag des Manſtrats 
wunde zur Abſtimmanz geſteilt und von der 
Stadtoerordnetenoecſammlung genehm gt. 

Als zur Britung über die Ferderung des 
Beamſenver andes beir ffs ein r moaatu ven S 
halls uldze (13. Gehalth geſchretien wacde, eatſt au⸗ 
den im Zuſchauerraum, der ausſchlierlich oon Ge⸗ 
auten geſullt war, larnense Soaneun. 
amten waren mi dem Bſchlaß des Migurats 

Die VBe⸗ 

unzufrieden und riefen aus: Shinde! Nieder 
munder verrateriſchen S aotoeroronetenoerſamm ⸗ 
lungl 
grioß, daß die Sizaung Jeſchloſſen wechen mußte. 

Es ertonten Pfiffe. Der Larn wac ſo 

Abermalige Erhöhung des Fahrgeldes 
Wie wir bereils mit⸗ 

geteilt haben, fiellien die Angeſtellten der Lodzer 
ctleltriſchen S.xaßenbahngeſellſchaft neue Gehals⸗ 

Zu den bereus mitgeteilten For— 
derungen kommt noch das Verlangen der Siraßen⸗ 
bahner, die Monabskarten, die kemen Ge— 
winn bringen, ſondern nur eine Ueberfülluag der 
Wagen zur Folge haben, abzuſchafſen. Die 
neuen Gehallsforderungen werden von dem Ver—⸗ 
waltunge rat der eleltriſchen Straßenbah igeſell⸗ 
ſchaft in Erwägung gezozen. Die For erungen 
tönnen auf Beſchluß des Rates nur daun berück—⸗ 
ſichtigt werden, wenn die Stadiverwaltang die Er—⸗ 
höhang des Fahegeldes genehmigen wd Dem 
Magiſtrat iſt ein diesbezüglier Antrag des 
Verwaltungsrates der Straßenbahnge ellſchaft be⸗ 
reits zugegaugen. Der neue Tarif ſieht folgende 
Preisechoöhuag vor: ſür eine Fahrkarte m den 
Frühſtunden bis 8 Uhe 40 Pfg. qfrüher 80 Pfg.). 
fur eine im Laufe des Tages gelöne Faͤhrtarte 
Jür Erwachſene 60 Pfg. (darunter 6 Pfg. zugunſten 
der Sadilaſſe) früher 40 Pfg., Schülerkarten 
anſtait 15 30 Pfg., für tine Umſteiglarte anſtatt 
20 Pfg. 40 Pfg. Die Peeis erhoöhung ſoll bereits 
am 1. Dezember in Kraft treten. Zu bemerken 
iſt, daß der letzte Vertrag des Magiſtrats mit 
der Elektriſchen Straßenbahngeſellſchaft bis zum 
1. Januar 1920 läuft. Die Verwallung derx 
Siraßenbahn bat den Magiſtrat, ihren Autrag 
ſchon in der nächſten Sitzung der Stadloerord⸗ 
netenverſammlung ein zubeugen. 

Die Einte lung dee Pferde, die von den 
größeren und lle neren Landniriſchaſten zu 
flell n find, hat laui einer Aawveiſugg in jedem 

J vach nann, deſſen Fuß das Unaluck nun 
»mal verſchuldet hatie. Und dabei zog ſeine 
eiſerne Fauſt das dürre Maunnchen am Genſck in 
die Höhe, es noch wie zufällig ſchüttelad. Lump, 
jawohl, das ſag' ich auch!“ rief Füſter Bach— 
mann dem Bader ins Geſicht. 

„Wer Lump? Ich?“ krähte Hörnlein ganz 
wutend. 

Der Stelzen-Martin natürlich!“ verſetzte 
Bachmann und gab dem Bader noch einen 
freuudſchaftlichen Rippenſtoß, daß dieſer alle Ea⸗ 
gel im Himmel ſingen hörte. 

Ich bin damit ganz einverſtand⸗· n, Herr 
Graf,“ ſagte der Orisſchulze, „daß Rohde die 
Nacht über im Ortsgewahrſam bleibt, bis die 
Reglerung morgen neue Verhaltungsmaßregeln 
ſchict ! 

Dann, Hermann Rohde, geht den ſchweren 
Weg. Bald winkt die Fretheit!“ erwiderte Graf 
Mox, dem Sohne des ehemaligen Schul,en die 
Haud auf die Schulier legend. 

„Maͤcht Platz und ſcheert Euch heim!“ pol⸗ 
terte der Doiſburtel un Gange draußen. 

Auch er war herbeigeei t, allerdings ſpäter 
als die anderen, en Gehwerk war nicht 
erade am beſſen beſtellt. 

Hermann Hannchen noch ein nal die 
beiden Hände und zog ihre Geſtalt an ſich. 

Leb' wohl; jeht gehe ich gelroſt, denn i 
weiß, daß ich wi derkehte!“ ſprach er. .An 
dann wird die Schande von mir ge ommen ſein, 
von mir und Euch.“ 

Auch der Vater und Bachmann ſchüttelten 
ihm die Hände. 

Sie woulen ihn alle begleten, aber er bat 
die zerbrochene Laterne in der Hand. 

Macht doch keine ſolchen Sprünge, Bader!“ 
ſie ſelber, zurückzubleiben und in Geduld ſeine 
Räckkehr abzuwarten. Foriſetzung folgt· J 
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Die Preſjſe — Mittwoch den d November 1019 
Seiſe im Envernehmen mit dem Staro ten von 
Veriretern des Vrbandes der Gat beſitzer und 
der ———— Genoſſenſchaften zu ge 

ehen. 
Die Schulſeiertage des Fabres. Das 

Kaliumeniſt ciun ſandie an die Mate ſchulen 
ein Zu ſahſchreben, in dem die Shilletertazge des 
laufenden ſchuljahtes (außer den Sonniagen) 
ſeſtgeſeht weiden. Die Schulf eien Tate fallen 
auf den 8. Dezember, vom 20. Dezember mit⸗ 
lags bis 7. Januar einſchließlich, den 2, 16. 
Vund 18. Feb uar, den 28. März mittas 
bis 2. April einſchließlich, den 3, 8, 13. und 
AMiai und 3 Juni Die Frage der Begeheng 
der Nationalfeiertage entſcheidet der Beſchluß 
dahin, daß mit Ausnahme des 3. Mai der Un 
terricht an dieſen Talen nucht unterbrochen 
werden darf; der zu veranſtaltende Feſtiag wird 
auf den nächſlen Sonntag odec Feierlag oder 
aber auf die Nachmitagsſtunden des betreffen⸗ 
den Nauonalieſeriages verlegt 

Im Lehrplan dieſer Tage lönnen Ab⸗ 
dandlungen üuͤber wichtige hiſtoriſche Ereigniſſe 
Der Peiſonen, die ſich um das Vollswehl ver—⸗ 

dient gemacht haben, einge chaltet werden 
DSiee Schwindſucht hellbat? Wie der 

Matin“ meldet, hat Herr E Perrieer der 
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften einen Be— 
Aicht Dr. Lacombes, der eine neue Heilmthode 
der Schwindſucht darſtellt, überreicht. Der Ver— 
ner inpfe in drei Föllen von Knochen⸗ und 

Follen von Lungenſchvndſucht den Kranken 
Erpedeſches Serum ein. Das Ecgebnis war 
cin äußerſt günſtiges. In allen drei Fällen be— 
ndei ſich die Knochentuberkuloſe auf dem Wege 

Heilunz; in 24 Fällen wurde die Lunen— 
Gpind ucht vollſtändig geheilt, in 42 Fällen 
deet eine Beſſerung ein. 

Ueber die Behelzung der Eiſenbahn⸗ 
Age hat die Eiſendahndireftion Poſen im Am s⸗ 
it eine Verfüaung erlaſſen, aus der folgende 
eſt mmungen für die Algemeinheit von Inter 

iſe ſind: Jfolge des großen Maugels an 
eizmaterial ſnd während des Winte s die Ziae 

— 

möglicht nur ſo weit zu heiſen, als es unbedingt 
wo wendig iſt Vor ollem ſind die DZüge und 
Fernperſonenzüge, ſowie die Nebenbahnzüge, deren 
dahrzen weſentlich mehr als eine Siunde be— 
Ragt zu heigzen Älle anderen Nbenbahaüge ſo 
Sie Vorort· Arbeiter, Werkſtätlen und Tr eb⸗ 
Dagenzuge werden nicht geheizt; Ganz einzuſtellen 
ſt das Hizen nach dem 31. März 1920 Die 
eizung hal derautig zu erfelaen, daß die Wirme 

den Wagen nur 10 bis 12 Grad Celſius ſtati 
bea 15 Gra⸗ Celſius beträut. Bei wärmerem 

Weiter iſt die Heizung eniſprechend abzuſchwachen 
oder ganz eipzuſtellen mit Ausnahene bei den 
BZugen, die vahlrend der Nachtzeit verkehren. 

Keine Verſendugng von Geld und Le— 
ens mitteln in Briefen Die Oberpoſtdirel 

hen Poſen gibt bekannt, daß Lebensmitiel und 
Sald auch in Briefen nicht verſandt werden düc⸗ 
ſen Es dird duſch Stichvroben bei allen Ein 
chreibſendungen eine ſirenge Kontrolle durchze⸗ 
det, um jeden Mißbrauch auszuſchließen. 

Automobile anſtelle der Perde Infolse 
des Mangels und der hotzen Preiſe für Pferde 
bſchloß der Textiloerband 10 Laſtautomobile zum 
Kohlen und Warenlransport ſowie 5 Perſon n⸗ 
Faſtwagen zu kauſen. Z1 dieſem Z8veck begibt 

ch ein Verireter des Verbands ins Ausland. 
Gefaßte jugendliche Bankaotenſchmugg⸗ 

lerin. In anem Abtail des Schnellzug;s der 
dach Poſen unerwegs war, wurd⸗, vpoluuſchen 
Slaͤttecn zufolge, ein 14j hriges Midchen exarif⸗ 

die uner ihren Kleideru gegen 40 000 M. 
deuſchen Banknoten ve bor zen hatte. An ihren 

Korper war buchſt blich kein Päzchen zu fiuden, 
das nicht mit Banknoten bedeckt war. 

b Jahre und 8 Monate Zuchthaus für 
einen Raͤuubmörder Mo⸗iag hat en ſih vor 
dem Lodr Berirt gericht der des Raub nordes 
angeklaate 19jährige Wladyslaw Bezezinſti zu 
deranta oxten. Am 19 Februac 1913 wacde auf 
Anem Felde bei Tomaszow ein gewiſſer Jſaat 
Sieinmann ermordet aufgeſunden. Der Verdacht 
der Täterſchaft fiel auf den Brzezinſti, wel er 
wei Tage und tags zuvor bei dem Vaier des 
Krmocoden ruſſiſche Banknoten gegen Mut 

eine umwechſeln wollte, die er in einem Be 
age von 26800 Mi am 18. Februar in Loy; 
ae Burgſchaſt ſar faine in Haft befiaduich 

alter hinierlegen ſollte. Von dem ihm zun 
erwechſein übergebenen Gelde hat Bzezinſk 

Raͤbel bald darauf in Karten verſpielt. Als 
x ein zweites Mal zu Sieinmann kam, beſtellte 

rzeziuſti dieſen mit dem deutſche Gelde nach det 
delofolimſtaſtraße, wo er ihm das ruſſiſche Geld 
Mhaändigen wollte. Steinmaan ſchick e mit dem 

eide ſeinen Sohn Iſaak nach der bezeichneten 
elle. Eine Stunde darauf cilte man dem 

Aten Steinmann mit, daß ſein Sohn ermordet 
dorden ſei. Die dem Ecmordeten übergebenen 

Maꝛk fanden ſich bei dem Toten vor, da— 
degen fehlten ihm 2300 Rabel. Brzezinſti war 
den der Stunde an ve ſchwunden und konnte erſt im 

anuar 1919 dingfeſt gemacht werden. 
Er geſtand vor Gericht ſeine Schuld nicht 

in. Durch Zeugenaue ſagen wurde er der Tat 
Edoch überſühtt. Der Staatsanwalt beantragte 
Wegen ihn die Todesſtrafe. Das Gericht 

rurteilie den Angeklagten zu 10 Jahren ſch v⸗ 
en Kerkers, zum Verluſt ſämtlicher Rechte und 
en Gerichts koſten. Durch Anwendung der Am— 
eſtie wurde ihm die Strafe auf 6 Jahre 8 Mo⸗ 

e herabgeſetzt. 

Cheater und Konzerte. 
Geaſellſchaft der Muſikfreunde. Heute 

firder ein Kammermuſikabend ſſatt, Im Brozramm: 
Brahms (Glavierq ariett A-dur, Mendele ſohn 
(trio d-molle und Lieder von Schubert und 
Schumann. Mitwirkende: Frau Sab aa Keich — 
Roſenblatt (Geſang und die Herren: K. Szietec 
Kapier), H Mine (Bioline), J Gorfein (Bratſche 
und J. Bi pbaum (Cello). Gäſte können ein 
gifaͤhrt werdeun. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Lodzer Männergeſangverein ver— 

anſtal ete am Sonntag ür ſeine Mitglieder und 
deren Angehsrige ein Kaffeekräncchen, das ſo 
alreſch beſuͤcht war, daß die vecfügbaren Räume 
ſich als viel zu klen erwieſen. Der Veſein, der 
waͤhrend des Krieges ſeine Tätigkeit einſchcänkte, 
legt gegenwäriig wieder das Beſtreben an den 
Tan, ſeiner Aufgabe, Geſang und Geſelliaket zu 
pflegen, zu genugen. 
jetzt durchleben, verlangt Zeiſtreuun; und Auf— 
hei etung der Gemüter der Menſchen, die aus 
dem engen Keeiſe ihres all äglichee Walkas 
flüch et n, um einige Stunden des Frohſinns und der 
Gmutlichkeit zu g nießen. Eia vorzüglicher Kaffee 
und ein ebenſo vorzugliher Kachen, doa Becein; 
zamen gebacken, warxde gereicht, worauf di— 
Jgend, die ſo zahlrach erſchienen war, ſich unter 
den Klaͤngen ei es Daetts Klavier und Geige, 
dem Tanze wiomete Der Taazſaal, in weiche a 
ſich die heitere Juzend im Kreiſe drehte, war mit 
Fahnchen geſchmüctt und die elelt iſchen Gün 
birnen in Lampions gehüllt, ſo daß des Abenos 
der Haun min einem ro a arbenen Licht erſtrahlte. 
Ddie Stimmung unter deu Eiſ hienenen war eine 

fröhliche. Ein Balalaikatrio min K aoierbegleituna 
wriele mit veſchiedenen Weiſen auf, die ſehr 
gefielen. 

Herr Präaſes Leopold Günther danlte den 
Erſchienenen ſüc ihc reges Intereſſe, das ſie 
durch ihr ſo zahlreiches Erſcheinen den Verein 
egenu er an den Tag legten und wüſche, daß 
die Geſelligleit und der Geſang im Verein 
auch weiterhin gebuhrend gepflegt wind. Ferner 
zollie Herr Ganther den iu Frage kommenden 
Damen des Verelns ſowie den Herren des Ver 
g ühungsausſchuſſes Worie der Aner eanung fur 
hre Beuuhungen. So verging eine Stunde nach 
der anderen bda zwangsloſem Plaudern und Tanz, 
dem ſich ein Mazur anſchloß, der von 7 Paaren 
mit der nötigen Tebhafugteit geianzt wurde. Alle 
iraten den Heimweg mit dem Bewußiſeim au, 
einige recht vergnügte Stunden verbracht zu haben. 

Seutſcher Schul⸗ und Bildungeverein 
Alle Muigleder aund Auhänzer der Lurera— 
Aſch⸗Dramatiſchen Settion werden 
erucht, zwecls Verteilung der Rollen für eine 
baldige oͤffen liche Auffüſrung heute um 3 Uhr 
nachmutags im Vereiuslotale, Peirckauer Siraße 
243, erſcheinen zu wollen. 

Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits Lodzer 
Kaufleue üno Inſuſtreuer. Ans ANodember 
fan⸗ ene außerõo din uche Generalberſammlung 
der Muglieder dieſer Kredugeſellſchaft Eperr«s 
tauer Siraße 17, ſtatt. Den Voͤrſitz juͤhrte Iua— 
D. Lande. Den Geſchäſlsbericht jüc das vorige 
Jahr 1918 ernattete der Duektor der Gſl 
chaft, Herc Oberfeld, der milleille, daß der Ge 

ſchafisnond kein ungünſtiger war. 
ſür 1919 n der Höhe von 149 040 Mt. wurde 
bon der Generalverſammlung benätigt. Dem 
Antrag auf Nachzahlung der während des Krieges 
verringerlen Beamtengehaller wurde beigeſtimmi. 

Aus der Heimat. 
Konſtantynow. Zivilſtandsnach; 

richten aus der evangeliſchen Ge— 
neinde. Ja der Zeit vom 1. bis 31. Oklober 
darden in der Gemeinde 15 Kinder g tauft und 
zwar: 7 Mädchen und 8 Knaben. Auf⸗eboten 
Hurden 3 Paare, und zvar; Johann Mage mi 
Hulda Geundmann, Boniſlaw Michil Tarla— 
cmnn Na.alie Fiuſter, geb. Hauert und 
Thuiſnan Biuec mit Oiga Schwartz. Getragu 
n z3 Paare, und zwar: Cyriſtian Mantey 
A Amalie Janat, geb. Rahn, Katt Enael mi 
Mellda Grüunberg und Broniſlaw Michal Tur— 
lakiewcz mit Nalalie Funſter, geb. Haabert. Ja 
demfelden Zeitraum ſind 8 Perſonen geſtorben, 
daruner folgende Erwuchſene: Chriſtina Seifert 
geb. Mees, 66 Jahre; Marta Langner, 16 
Jahre und Emilie Kindermann, geb. Kumde, 49 
Jahre at. 

— Selbſtmord eines General— 
ſtabsofſiziers. Am 3. November verübte 
Sentnant Kombariki vom Generalnabe Selbſt⸗ 
nocd. De Ucſache iſt unglückliche Lebe. 

Warſchau. Raub. Drel in Militäruni— 
formen gekleidete Mäaner überſi len in der Nächt 
zum 31 Oktober den in der Nowolizin Suaße 

wonh fen M. Cjemialinſki, führten ibn nach 
der Miyaaiſta Stiaße in die Nähe des Fried 
hofes und rauoten ihm 12000 Mark und Werl⸗ 
ſachen. 

— Finſternis. Wegen Kohleymangels hat 
die Gasanſtalt den Beirieb eingeſtellt. — 

Lowicz ſtaubüberfall. Letzten Mon— 
tag abends wurden Holz fahrende Bauern in 
der Arkadijſta Siraße hinter Lowicz von eini— 
gen masklerien und mit Revolvern bewaffaeten 
Räubern überfallen und ihres ganzen Geldes 
beraubt. 

Die eraͤne Zeit, die wir 

Das Budget 

— Die Tätiakeit der Sanitäts— 
kommiſſion. In einer in der vergan enen 
Woche flatige undenen Sitz ing der Sau älskon 
mifſon der Stadt Lowicz wirde baſchloſſen, die 
Stadt in 14 Reoiere einzateilen. In jedem R⸗ 
vier wird ſich ein b ſondecec Reoierauſeher bde 
finden. Da die Stelle eines ſtäduſchen Acztes 
noch unbeſetzt iſt. hit vorläfit der Keisaczt, 
Dr Bacia, die Oberaufſicht übernommen. 

— Erhöhung des elektriſchen 
Stroms. Die Elektrizilät geſedſchift hat am 
1 Nodember neue Pereiſe fac den eleltrach-n 
Sitrom feitgeſezt. Es wird nich mehcr füc die 
Klloweriſtunde des ver)raſch en Strome-, ſoa 
dern für die Lamoe becechae und Foac: für eine 
lOterzige Lampe werden 810 Mark monailſch 
aeahit, für eine 16keczige Lamoe 12 10 Mart, 
2tkei i e Lampe 1899 Mik, 32kecage Lampe 
2420 M, 5m0teraAge Lampe 37,80 Mitc, diue 
60 kerzige 42 40 Vit, eine 100terzige 54 Mart 
und eine 200k rzige 102 Mat. 

Wlodawa. Kampfmit Banditen 
Bei Wledawa kdam es zwiſchen Banditen und 
der Polizei zu einem Ziammentoß. Waͤhreud 
des Schaͤßwechſe s wurden ein Pobtziſt und em 
Ba dit verwandet. Letzter und drei ſeiner Ge⸗ 
noſſen wurden feſtgenonmen. 

Skierniewice Todesurteil gegen 
anf Banditen Verigaazene Woche ver— 
handel e das Siandesgericht gegen ſüuf Bandi 
ien, die auf das Haus des Müh endeſitzers Su— 
linſti in Ruda Graoſtich, Kres Stieruiewiee, ei 
nen Raubüberfall ve üht haben. Die U uſlaude 
des Ueberſalls ſind folgende: Das Haus des 
Sulinſki war vor mehceren Wichen eine⸗ Abends 
egen 7 Uyr on Bindilenr um tazelt, die die 
Herausgabe des baren Geldes verlanzten. Su— 
nſki leinete energiſchhen Widernauo. Daurch ei— 
nen Schuß ſötele er einen der Räuber, deſſen 
Leiche die BFanditen mitnahmen. Zir Verwiſchung 
der Spuren trenmen ſie ihr den Korf und be— 
gruben den Rumpf in emem Schützengraben 
Ein zweiter Räuber wurde durch einen Schuß 
ia das Knie getroffen. Die ubeigen flüchlelen 
hierauf Die Skierniewicer Polizei die ſoſort eiune 
energiſche Unterſuchung eineiele, nmahm die 
Räuber feſt und übrgab ſie dem Standesgericht. 
Das nach mehrſiünmiger Verhaudiuug geſallte 
Urieil lautete für ſämtliche zünf Teluehmer auſ 
Tod durch Erſchießen. Die Ramen der Verureil⸗ 
ien ſind: Roman Kaliſiak, 32 Jahre all; Adam 
Kalfiat 87 Johre alt; Waoyſta Pop njki, 36 
Jahre alt; Jan Zdichſowſti 30 Jahte alb uud 
Weelaw datde,erſti, 25 Jahre all. ODas Utlel 
wade bereils vollſtreckt. Einer der Baudilen, 
Fra ciszet Zdzieb owſtt, in enttommen. Der 
rch den Müller erſchoſſene Baudut hieß Jan 
Kaliiak. — —* 

Gaeſen. Drei Todesurteile, Dieſer 
Tage wunde hbier gegen den 18,ährigen Arbeuer 
Zurdit, den 2ljährigen Arbeiter Zaski usd den 
25jamigen Jornaufſeher Vüudet rerhaudelt, deuen 
Ir Laſt galegt wurde, den Gutsv rwalter Rei⸗ 
nann aus Reſhinno eimordet zu haden. Die 
Verhandlung, de den ganzea Tag dauerte, ergab 
folgendes Bild: Muller, der infohe eines Unſalls 
enn Am verloren hat, leble in euer derarigen 
Fe ndſchaft mit Reimann, daß er den Plan 
füßte, ſanen Gegner zu beſeiugen. Er brauchte 
ahu Helſershelfer un) ſeine Wahl fiel auf die 

juſendlichen im Walde beſchaft gien Arbeuer 
Zurdikt und Zerski. Als er ſich im Februar mit 
iunen auf dem Eiſe des Gutsſees befand, dot e 
hnen vorſichtig eine Weſte au, daß ſie nicht oen 
Mat hat'en, eine ſolche Tat auszuſuhren. Beide 
widecſprachen lebhaſt und die Vereinbaraug dam 
zande. Die beiden Arbeiler richteilen es bei 
der Lohnzahlung ſo ein, daß ſie erſt nach erfolgler 
Adfert gang der Mitarbeuer im Büro des Ver— 
wal ers erfchienen. Als dieſer um eine Liſte zu 
chen, iynen kurze Zeit den Rücken zukehrte, 
pactien ſie den ahnungsloſen, nicht ſehr kraſulgen 
Mann und überwäligſen ihn. Er wurde mil 
Meſſern fürchterlich beaſbe tet, konnte aber noch, 
debor er ſſatb um Hilſe rufen. Im Schlſe 
befindiche Mädchen eilten auf die Hilferuſe her⸗ 
bei. Da die Ziumerlür »Aſchloſſen war, oraugen 
ſie aquf einer Leiter durch das Fenſter im das 
Gemach und ſanden den Leichnam. Einer der 
Mörder wurde in der Stadt verhaflet, und der 
zweſte wurde huter einem Siraug hauſen aufge⸗ 
unden. Das Gericht verurteilte die drei Au—⸗ 
gellagten wegen Mordes zuim Tode. 

Telegramme. 
Vom Kriegsſchauplaͤtz 

Generalſtabsbericht vom A. November. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

AIm Abſchnit zwiſchen dem Kanal der 
Bereſicl und der Dünag und am Biücken⸗ 
kopf der Stadt Boryſſow verſtärkte Kampf 
handlungen. Die Kampfe gehen für uneg 

günſiiz vor ſich. An der übrigen Front 
ohne Aenderung 

Wolhyniſche Fronti Ruhe. 
In Vertretung des Generalſtabẽchefs 

8Saller, Oberſt. 
Das Beſinden des Miniſterpräſidenten 

VPaderewſti. 
Warſchau, XMovember. Gat) Der 

„Kurjer Porandy“ teilt mit: Miniſter⸗ 
präſident Paderewikt iſt am MWontag 
infolge Erkãttung erkrankt. Sein Zuſtand 
iſt nicht bedentlich. 

Warſchau, A. November. (Pat.) 
Minſterpiãſibent Paderewiti iſt nach über⸗ 
ſtandener ſchwcter Jafluenza noch immer 
ſo ſchwach, daß er aaf ärziliches Anraten 
nach wie vor das Beit hülen muß. 

Gluͤck im Unglück. 
Kowel, 4. November. (Pat) Das Auto, 

in dem der Chef des Wingager Bezirks 
Jamontt in Bezteilung des Beanten Swiaun⸗ 
kleoiez und oes Geudarmerſeoſfünners Scuuer mit 
einer Geſchwindigteit oon 80in in der Stuude 
fuhr, ſtarzte auf der Chauſſee zwiſchen Rowne 
uund Dubno inſolge Stederoruchs in den Glaben. 
Wie du ch ein Wunder blieoen die Inſaſſen 
unoecletzt. 

Ser Prozeß gegen den Mörder Eisners. 
Nauenu, 3 Nobember. (PPat.) Am 14. d. M. 

begunt ia Manchen der Peozeß gegeun Graf 
Alco, der belauatlich den baheriſchen Munger⸗ 
pca lioeuten Kuct Cisuer ermoeort hal. 

Der Jahrestag der deutſchen Revolution. 
Munchen, 3. November. Epat.) Das 

Minatonnuuuo. Ne. 4 berbot aue jur veg 
V. Nooember, dem Jahreslag der deutſchen Re— 
oolaliou, angeſehlen Berſammlaugen unlet freten 
Hiuuel, Tenonſtrallionsumzure aud dagi. 

Deutſch⸗ſranzöſiſche Zollgrenze. 
Nauen, 3. Nobvember. (Pat) VDas „Ham⸗ 

burger dreudeublau uiel del Aus VAααααα, 
dauß iun beu nächſten Tagen an der Grenze der 
Platz und des Saatocdens eie prooeſocije 
qougrueuzline fſige eht werden wero, au ver 
Prauohe Beaunen altg ſein werden. Es 
ιœO—ν drch enge Konadllautec etoffaet. An 
oer Greuzliuie werden Poſten auſazeſteul werden. 

Beſchlüſſe des Oderſten Rates. 
Paris, 3. Nopember. (Pal) Der Oberſte 

Rat der Allierlen hal beſchloöſſen, an derunns⸗ 
urſce Regrerung ein Lecezruum zu ichlen, 
ul denn ber Cutenle ihte Berwunderung 
daruber ausdeucti, baß ſie auſ hre Aole vou 
19. Vllober zuuer udoch lein« Anutvort exhallen 
hat. See toune ſich uil einer weiletren Ber⸗ 
Zgeruug icht einberſlauden erllaren 

geruer beſchlob dex Abecſte Rat, an die 
porurye Negterung da⸗s Berangen zu 
ſlelleu, eine Eiſeuduhnline zu erbauen, die nord 
udchh vou Warſchaan nach ber deun poruijchen 
Steize zu berranen ſou. 

Die Friedensbediugungen für Bulgarien. 
Paris, 3. Robemeer. EPat) Die end⸗ 

gürergen Zriedeusbeongungen, oie Sularten 
oilliert uroen, ſind der bugaichen Separulon 
oαellerun udchuettag Uderteihle worden. Verx 
lehee Terinin, ber BSalßarien zuc Unlerzeichnung 
os liebeusderttüges zehrt warde, anle an 
18. d. Vit. ab. 
Aachklränge zur bilgiſchen Ollupationszeit. 

Vyon, *. Robdemoer. EPat.) Aaus Baſſel 
wiro geujeroet? Bon hiec ſiad nach Paus die 
Allen vou 1200 gerichlayen Serauguaugen 
Beulſcher abgeſchictt Morden, die ſch ahreud 
der Ditupanbon Selglteus Bergehen zuſchuben 
lounen eßen. Gleichhelleg ſoaeu Straſoeruhrten 
gegen Die Ucheber ber Aaſſeuhnlltaungen in 
Vanunt, Löowen und LTanues elugelellel erden. 

Erzbiſchof Hartmann im Sterben. 
Nauen, 4. Nooeunber. (Pat.) Dec Ecy 

biſcho von Kölu Karoiual Hattauaua ezt iu 
Sler deu. 

Eiſenbahnungläck. 
Nauen, 3. RNobemnoer. (Pat. Ja der 

Nahe voa Rarumborg in Dauemart ſtiej 
ein Shuellug uit einen Perſoneazug 
zujannen, wobel A1 pPperſonen getoret 
wurden. Bie Zahl der Berletztea touale 
unoch nicht ſengenent werben. 

Entlaͤſſung der Polen aus Rußland. 
Warſchau, 4. Noobember. (pat.) 

Am 2. d. Vils Uunle zeichnete eine Delegation 
des Pouiſchen Rolen eecuzes einen Vergtag, oer 
Sowieltuplaud verpilchtel, alle Burger der po⸗ 
n ſhen Aepuout, die aas Gegenden ſſaumen, die 
von poliicheun Cruppen beſetzt aud, w.e Ader⸗ 
haupt aue Poren, dee regiſtaert, oerhafbet oßꝛer 
u Freihenn ſind, intt igren Fanilleu nach der 
Perual eutlaſſen welden ſolleu. 

Das Budget Sowjetrußlands. 
Auuen, 83. NobeKber. (pat) 

Schwediſche Blälter melden, daß das Budget 
So draßlanos 20 Wi Uarden Radel an Eñ— 
udhmen uud o0 Villlarben Rabel an Ausgaden 
du out. Ein haloes Jahr bolſchewiſtiſcher Oerb⸗ 
ſchafl toſtete meht als * Jahre Kcieg. 

Kleine Nachrichten. 
— Auf Grund des 8 103 des Friedensver⸗ 

trages ernannte der Oberſte Rat den Eigläader 
Sit Reginald Tooer zum Oberkom⸗— 
miſſar är die Stadt Danzig und Vectre— 
zes des Volkerbundes mu dem Sitz in Danzig. 
Tooer hat in Deuiſchland ſitudiert, ſpricht 
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Zimmermann. 

armne Schül⸗rinnen des Vriwat⸗ 
Maelida Schnelke beſtimmt 

——— ge und war früher Geſandter in — D ————— Kurſe der Reichsdeviſenaentrole * 
— Nach Meldungen aus Köln erhielten am Warſchau. 4. November. e 1 

rorigen Mittwoch 8360 Einwohner von 4 November. 2. November cn . — 
Sifaß Lothringen pom Kommandanſen 8 7 ———— — — — — —*8— 
Milierond den Befehl, im Laufe von 6 Wochen ern z. 8 77 —* Au o 831 
Elſaß · Lothringen zu 7äumen. Die'er Befehl , Piehürieſe der —*8* deilae··. 2.553558 

der dritte größere Räumungsbefehl für Elſoß veinh .8 180 23 00. 70 830 Framadfiſche Franes.. 273 4238 228 980sanſileriſche , 
8 ſeit Abſchluß des Verſailler Friedens · ddi d. Agrarb — as oo 178.78 * 7 —P öα 78 Leitung: Heinrich 
vertrages. auf it *8 17001876 2 iren 38 41 388 15 2441 
Berliner Blätter melden: Der Miniſter —368 Finntadiſse atdhn 133 132 15318 Vohlläligleitz Voſftellung. 
des Innern erließ eine Veordnung, nach welcher Siedt Warſchau 204 600 Rumãaniſche Lei — 1683 18) 10 

alle BUraer Oberſſblefiens, die wäh 3347 — R23 — 7—— —— d “ UA Pfandb der St Hollandiſ⸗ he ulden 1459 14 70 140 124 59 mãdchen⸗Gymna iums von Felt 
ed F 3 und Warſchau auf Vi 203.0—60—75 ,e * ss 10* 83 10 F e— 

RT ihrem Heimatsorte zuurückkehren 3000 und 1000 ⸗204 — — orwediſche Kronen 9435 950 2 9656 
an den berorftehenden Gemeindewahlen teilnetz- di andegrene der i — Derotag de erein *7— 
men lonnen. Stad Lod⸗ — — »utſche Mart* — 3 E / Pfandbriefe der Klein Scheine bie MWid — — 10 — — ſſ i J i 

— General Perſhing hat ſich gegenüber der Siabt go 1823 — Deutich dfierreich Kronen — 60 230- 
Senats und Kongreß Heereskymm ſſion gegen Zatenee onnee 122 1189 Tſchechiſche Keonen — 10 2 — — 6 
die vildungeinerregulärenArmee Duͤnrobel 3— v—— de oc Aure vmaer auf Kronen 52 — Billets S8 * *8 * haben in ma ru er 054 82. M * m Boroderkauf zu hda J 
er 7 ü Dece —* Kleine Rubelnoten —— —FI den Svuliolal, Epangl eta⸗Stcabe 9 —* d Siec 

n. eine Aus führungen ſanden le haften nä 31.35 6185 513061.50 Hnausgeber: Jülius Nazarſti, Radwanſta 12. iags von i Uhr vorminags — Preiſe der P. are vos 
roteſt. Tecxnnia Proukarnia Lödeka“, Piotrkoweko 62 3 bis Lu WMark. 3706 

mutter, Schweſter, Tante und Kuſine 

im 70 Lbensjihre. 

dem allen dangeilſchen Friedhofe ſtail. 

88e7 

Am Montas, den 3. November, um 41,, Uhr vachmittaas, enſſchlief ſanit in dem Herrn 
nach kurzem Liden meine inn gugeliebte Gattin, unſere herzensgute Matter, 

Luiſe Reigel geb. Krieg 
Die Beerdirung unſerer lieben Heim jeaangenen ſindet Donnerstag, den 

6. Norember EJ., um 2 Uhr nachm tiags, vom Trauerhauſe, Brzezinſtaſtraße Nr. 66, aus, auf 

Die tieftrauernde Familie. 

Schwi ger⸗, Groß⸗ 

Senſen 
— 

Sicheln 
orok⸗ Poſfen billig abea ⸗· hen 
Breslau o, V. Arenſtedt 

Schloßer, Schmiede Uherhaunp 
ole, die unſaub⸗re Arbeit haben 
fãr Euch hobe ich 

Seute 

Kinder— 
Vorſtellung 

Anferq um 3 15 nochm. 
Veife abe M. 

Im Vrooramt das Mãrchen 
„Das Hems des 

Gluͤcklichen“ 
in b Talen. 381 

Dr. 8S. Kantor 
Soezialarat re 

m Hant i. veneriſche ſtranſheter 
SBetrikaner Straße NRr. 144 
ESc⸗ der Wongelucen Strade 
Behandlung ait Rontgenftrablen v 
Dvoarꝛlicht Hoarausfal).Flełtti 
ſation u. Maſſage. ** 
empfa⸗ vx 0⸗2 w. 8ö 

jur Dom⸗n v. 546 

TAHNAPZIT 

Roſenmann⸗Itydbeth 
Sienkiewicz⸗Str. 50. 2. Etage. 
emofängt von 104 ¶und pon 
47 Uhr. 2871 

Zahn⸗Arzt 
S. LEWITA 
ehem Hauvbaſſ fent'n des Zahn 
a zies E Fuchs, embpfongt vom 
1 Nov wber an im egenen an 
Kabinett Petrikauer 803. 

—— 
ſowle 

Võel unds Tiere 
*Ausſtopfen zum 

angeno mnen Soldfiſche und andere 
di ien ⸗nne ro Tou. vbo oiſche Sud · 
lung A. Badſtübner, Auuu 
Kr. osc Cingau NAauwrot. 

Axvxrxkridoxd voy ere 
DAMEMMOSTUuMEM 

sowin ANDEöRUNGEN 
JRDERA TEREBANTM BLLIG 

L.nhüsun 
DAMEN-SCHEIDEREI. 

lawn 55. Un x⸗ n. UI Stoek. 

— **——— ——— 

Aluminium⸗ 
Geſchirre 
und Beſtecke 
liefern bromb an Groſſiſten 
M. Sausſchilo & Co., 

Sausſtoff für Bluſen 
Beinleid⸗r. S�n· wn 
reikhor. kreft dhr birua. Binſfi. 
Sitr. 49 * U F Maoßn 
Dortieruft ſad Meiißvaren, RN⸗⸗s. 

amwa. Barchent, Vetzasenzae . 
an verfoufen. 

Ein gemortes 

Haus 
behehend aus 2 Zie meyn vyrela 
wert �u verfaufen No wo⸗ Choiun 
Poft⸗moowa⸗Strahe Nrs bei 
HNens zweri 3351 

In Mdhide votmn! 
Schlag⸗ rartik · ¶ m Beſeuch⸗ 
tungswefſen! NAgenten. Ver⸗ 
treter geſucht! Groſiſten e · 
kalt· e v vd. Raßait! 8AI. Au⸗ 
ragen unier Chiffre Der Tam⸗ 
i⸗voran 332 an d· An · 
a meine Annoreen Frvetttion 
WMahr. Oſtrau, dandlec 
a bhãub⸗. — 

ne noue zentrfuge. 
Sorb 1 Met⸗ Purch⸗ſer ſowi⸗ 
ein Ofen für Trockenſtube 
vrFeu⸗rkbebnaan verkaufe; 
Mere⸗ bei M. SEchwar, —5 — 
wſte⸗SEtrok⸗ e1 287 

Ein Kolonial— 
waren-Laden 
iſt abreiſehalher billig zu verteu; 
ſen Zu »xfragen in der Frv 
ds. Blattes 3244 

Billig zu verraufen: 

1. Bißliothek des olſlgeweiren 
vrd vraruſchen Wiſſen? ẽ Bande. 
2 Wel au vnd Wonſchheit von 
roemer —D. 3) Men ch u. Erbde 
7 Rr. 4) Schiſſe⸗ v. . Goeibes 
Merke 2BRd 5) Ibſen* Wo⸗ro 
Pracht · u⸗ 0be n. neu Panfta⸗ 
Straße 110, B 8, von *3 his 
6 Ubr. 38 

Möͤöbel 
Eß immer (Eſch ) Schlafzmmer⸗ 
usd Kücheneint chnung. Awerrui. 
Kaſſaſchrank, Bianino, Wiriſchafte 
geräte zu verlaufen. Zu erfragh n 
in de Exv dis Kl. 276 

Abeeſehober verſchtedene 

Möͤöbel 
aus drei Zimmern billig zu ver⸗ 
kaufen. Vetrikauer Struße 
Nr. 223. 1 ESt, Front. 388 

Eine 334 

bchreihnoſchne 
SEyſtem Hamond“ in gutem Ku 
avde feb benia zu vrkenien 
Radwanſkaſtr. 32, W. Nrb. 

villig ahzugeben: 
1Soerkomobile, 18P8 Lanz. 
2 Damofmaſchin⸗n, 1461n 

ao pa wit seſſeln, einige 
tl·inere Keſſel ſevarat. 

2 Dhnamos, 3 ndbes8⸗ 
Gef. An ra en unter Dy awo 

zogẽ · en ie Allgeme ine Annon⸗ 
c Ervedition, Mahr. Ofrau 
Harn dele õan aebãnde. 3808 
————— — — 

Helegenheitsldufl 
einiger nener Oolzbearbei⸗ 
tunganaſchinen. Sãgen Ho⸗ 
beſlmaſchinen De ehbãnke 
Geft Arfraren vroter Chifire 
Gelſegoenheitarauf 33 6* 
Anarmeine Arpone⸗n Exvednor 
M—Oſtran, Sandel ebanka —* 

e hofott ghzugeben: 
1Lokomohtl Wolf, 113mo⸗ 

dern⸗ Hei—da wvf maſchine. 
1 Korvwallkeſſel 45m 2 

Hei; flãche. 
1 Dnamomaſchine 20 PS. 
Gef Anft. unt⸗Choiffire *orn· 

wonteſſel Nr. 387 an die Allee⸗ 
meine Anno⸗cnexved. M. ODſtron 
Hondels bankacbãude. 30 09 

—7 nterhaltungs⸗1 
Literatur. ** 

Geleſen. aut ⸗rhalten. 6i114 
zu verko ufen. Duga⸗Str 108 
Mohnung ti1. hon 25Vbr 

1. Nahmaſchine 
für Mßenmach· und 

1 aroßer Reiſekorb 
it Fera“fte auea⸗ſchlagen, billio 

zu verkaufen. Wolczanſteſtr. 119 
W. 11- 12, 1 Et. front. hüb 
b. 10 ner, nechm. v. 224 Ußr. 

Fis eing führtes 

Zigaretten⸗ 
Geſchä chäft 

Berlin SW. U.. 
ſofort au vereuſen. Ob. J 
Aolo S.* au die Erp. die. Bl. 

Kaufe 
Brinlanten, Gold, Silber, Verlen 
Tiamarten und ð ARbcrobe. Zohle 
die beſten Vriſe Neberzeugen Sie 
ſidl S. Millich, Konſtant'⸗ 
ner Straße Nr. 7, ſean Oñ. 
1. Stock 381 

Kaufe 
jede übenrogen· Garderobe, Pelie, 
Mö8õhel, Wäſche und verich Haus⸗ 
a äte Zable die höchten Peeile. 
Weinrxelch, Binedyk aſtr. 10, (6d⸗ 
Tluga), Fren ·Laoen. a 66 

on die 

—— 

Kaufen: 
Möbel, Pianinos, Kaſſa⸗ 
ſchränke, wie auch pPelze, Ka⸗ 
ratale, Foki ugnd verchdene 
Garderoben. Zahlea die bötſtn 
Preiſe (Zupereiſt· Kaufle ite) Zi⸗ 

adzta · Sir 7, Hoiel „Paſſaſe“ 
Zimmer Na. 12. 412 

Kaufe 
alte Gard⸗ roben. Pelze, Wäſcht, 
Tepdiche, Naͤhmaſchinen, Lombard⸗ 
duittur gen · able die 65chſt en 
Nene Lailczanfta a. . 

Kaufe — 
Vianino, zaͤhle gut VNsheree 
doitel Biidria“ Petrikauer 
Str. 67, beim Schwaizer. 8778* 

Kaufe 
Karaulſotetis, Pianinoe, verſiſche 
und gewöhnliche Tepbiche. Zabl die 
hchſen Wiei⸗Hotel „Vic 
toria“ Petrikauer Sticaſe 67, 
Znmer 7 3778* 

Bliefnnutlen 
geſtempel: Raſſ. Jubil., Ruſſ⸗ 
Pol., Poeaſa Lolska 

werden gekauft. 
Wole anſtaſtr. 131, W. 19. 3787 

Suche gidßeten eiſemen 

Heizofen 
vIn lauſen. Wulconſta 131, W. 19. 

Achtung! Achtung! 

Brat⸗, Koch⸗ und Heiz⸗Ofen 
„Liliput bdrät, tocht, vackt und 

» heizt gleichzeitig. 

5— 6 Pfund Holz für das Kochen eines jeden Mittags 
aus 3—4 Gängen für 4-35 Perſonen. 

Im Winter mindeſtens 80, Holzerſparnis, im Sommer 60 
Wichlig jür Ade Hausſtau und Famen, de ihre Rumne vanm winen wollen. 

Lilipui“ wurde am 20 Ottober 1019 zum Paen 

Verkauf in der Stahlwaren-Niederlage 
E. —*8 Lodz, Evangelicka-Straße 2. 

tangemeloet. 3805 

3410 

R für 
In deim Damenſchneider⸗Ateſier von —* au M. Herrmann 

oerm Töna, werden Koſtume. Mau el, Kleider ſow 
elzarbelten nach den neueſten Faſons geſchnuchtoll und zu 
aaßigen Preiſen ar gef⸗riat 

Rawrotſtraße Nr. 

Damen! 
ſa atliche 

3, Front⸗ 2. Etage. 

J 8V 

Webwmeiſter 
aus der Tachbranch, heoretiſch u 
prattuch gedildet, ſucht Stel⸗ 
ung als Web⸗, Stuhl⸗ oder Schec⸗ 
moe⸗iſter, oder iragend eine Be cu 
ugung in der Weberei. Gefl. & 
unt. „L. M. an d. Exp d* 

tukcanreRAGEN 
bas s7dok 50 big BiM DPuTZßND — — 
— RAPFEHLEN AB FABRIKLAGEkK — 
PETERSILGECSASCHMOLKE 

2 PETRIXSCACVUERSTRASSE 9. 3 
WEDEXVEARXAVIER RABAT. 

— * 
—— 7 — — — 

— —— 
werden in Bez g der Gepbädckbb förderung im Janen⸗ und auswãartigen 
Vertehr reell und billaſt bedient durch dee 3424 

Speditionsfirma Galster, Brum & —* 
Benedykten-Straße 93. 

12 

T. HANELT, 
für Dach⸗Verglaſungen uſw. 

Sprechſtunden täglich zwiſch n 46 Uoc nach aittags. 

—A——— OnH- uncd DRAHV-GLAS 4686 
* 

Paumeferioſten und vaualas. 
— Vuſta⸗Straße 17. — 

33734 

30000 Zigaretten 
wöchentlich mit Pappyundſtück keine Bichenlau*, (liefer⸗ 
bar) Vrobem lle 150 Mk. ab Leipzig unter Nachnahm e 
oder Voreinſendung. 

Otſo Finck. Leipziq, Meißnerſte 1 

Knuufe 
verſch. Lombarx quittungen. Bril 
lanten, Gold, Silber, ſewie kürſtl. 
Zäbne, auch zebrohbene. Zabl 
die bechſten Vieiſe Petrikauer 
Straße 9, linkte Dff z. 2 Stioch, 
Kohn. Amtliche Genehmigung. 

Kaufe 
ſaämtliche Bel jzwaren, zahle vi⸗ 
höch ſt en Preiſe. S. Großmann 
Vetritauerſtt. 24. Bem Pelz⸗Re 
———* 3106 

Ranfe 
ſämtliche Pelziachen Dzie na⸗ 
Str. 10, Froͤnt. 1. Stock. 3100 

Kaufe 
verſchiedene Pelze 
und zable die böchſten Weeiſe 
S. Großmann, Zawadzka⸗ 
ſtaße 2. 382 

— ——— ——————�—�—�— —�� �—�—‘— 
* — ** Kaufe 

ſämtliche Pelzwaren, Pianinoe, 
nd Tephich⸗ Kahle die bochſten 

VPreil⸗ ————— 
Mr. 43, W. 6. 

Fuchiete Und Pfuſtths 
neu und überſpielt in allen Faſben eſiklaſſiger Prove—⸗ 
nienz empñehlt Klavierhus Goldmeinun Biel'itz 3 71 

Antritt geſucht. 
Exded. dis. Blattes. 

Meiſter 
fde Litzen und Schmierſenkel wird zum ſofortigen 

Offerten unter „M. 789“ an die 
— 

A 

Kaufmann, 
einen Voſten zu verändernn. 
Bf. Onerten untere 

exfe Kraft, rpräſentabel u. inteligent, 32 Jahre alt bilanztüchtiget 
Bechbaltern, Corre pondent beſitzt beſonders qute Sorach en tarff im 
Deu ſchen, Poiniſchen und Ruſſiſchen, geagenwärreg taufmänniſchec 
Later eines größeten Fabtikunterneha ens in der Poom, 

woͤrde ebent Beurclongen an ebmen 
der mit Kopital und Acbeit ſith an einem Geſchäft beteiligen 

. 67 ⸗n die Erved dis B. ⸗rheten. 

winſcht 

38 14 

Heirat 

Intelligenter junget Nann, 
Inhater eine⸗ ſiche ren Induſtricunternehmens. 830 
die Bekanntichaſt einer niell katbol. Dame, au 7 Hauſe. mit 
Bargeld⸗ Mitgiſt zar Bergiöherung des Unt⸗rnehhmens, zwecks 

Iihre alt. ſucht 

Dialretion. Ernſtgeneinte Oherten unrer an die 2 
dja. Blatues erbeten. 

Ee wird zu emem T 
Uniernet men in 

Kompagnon 
mit b00 — 1000 e. geſucht 
Of. arier .A. B. 10 an die 
p. A — 

Zer Leilang eines Konmerze 
Batos am Boade wird per ſoſort 

—5 Dame 
mit 3000 Mt. Kaution geſucht. 
z melden zwiſchen 12 in 
Aeo Meitur“ S enli⸗ w'eza bO. 

Fräulein 
mit beſche idenen An p üchen, dat 
die poluiſche und deutſche Sprache 
beherrſch, im Alter von 16 ⸗0 
Jah en, findet Beſchäfügung al 
Vatäufrrin im Kolon alwaren⸗ 
laden. Tif. unter E. Lo aun 
Ero dſe vi — 

Jeuſſche Im 
ſucht Stellurg zu Kiadern ⸗der 
ols Hauebällerin. Zu erfrag ne 
der Exd. die. Rl. 3. 0 

A. B.C— 
Bitte beſuche mich beute oder 

woigen ron 18N3 Uhrr neche 
Habe mit Dir undedingt zu ſprach 

D. E. F — 
— 

Msbl. Zimmer 
an 1Woder? 328 7*9— 
Widzewſta 42 W. Et. * 

Nöbl. nne 
ſofort zu vermi n Doru ibn ig 
ein g oßes Muſikwerk (aul op⸗ 
mit Platten zu bert uſen. Rabe⸗ 
res in der Exp. d. Bl. 384 

— 

Ein zweifen ſteig s mã ollectes 

—JV 
ſofort zu vermieten. Adeffe 39 
erfrogen in der Sxd d. B. —J 
— kI 

Penſion. 
Vei ciner anſtand gen g · mil⸗ 

ſind ſofot 

möbl. immet 
mit voſſftändiaer Per ſion ob jug⸗ 
hen. Vetrikauer Straße 145 
—BR —E 3* 

— EEEJ 
6 Blarto⸗Wechſel 

4 Stockh 100 Rabet, æ EStad 
200 Rubel, auseſt üt v. Guſte 
und Emma Sch fner, abhaudt 
getfommen. Wa ne vor Anlaus 
Atlare obiae Wesſel far 9 
tig. Goſt v —2* — 
barda, dicha · Ste 8. 

* 
angt 
auch 
Friet 
erhe 
wãoe 
er füll 
ſchre 
ber 
den; 
ja ſo 
liche 
latior 
Gefül 
mãnn 
beden 
Aber 
Gewe 
64 e fli 
en 

u n 
eglich 

e 
es 

Soio 
Abrũ 
land 

A 

Har 
eteil⸗ 

Mein 

ameri 

Fir 

d 
wie ſo 

onner 
egrü 

Staale 
winiſt 
ren; 
Mächt 
u ernt 
rbeit 

ründe 

miniſit 
der G 
des G 
reter 
bogen, 
ſeilen 
Dr. L 


